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Heil Dir Helvetia

Was ist das?

Aulösung Seite 57

Wl
ie krank

ist das
schweizerische

Gesundheitswesen? Dumme

Frage! Wo sich
doch Kranke-Kassen-Herren

happige Sümmchen
auf ihr Konto
überweisen lassen konnten.

60 000 Franken im
Monat als

lohn da; 1,4
Millionen Franken

als Abfindung

dort. Und was ist wohl in den
letzten Jahren in solchen und ähnlichen

Fällen sonst noch
alles so gelaufen? Man
könnte ja schliesslich
doch etwas miss-
trauisch werden. Weil sich die Frage
nachgerade aufdrängt, ob Personen
mit Fachkompetenz und Führungserfahrung

bei der einen oder anderen
Krankenkasse gewirkt haben oder
dank der Mitgliedschaft beim
schweizerischen Verein für Vetternwirtschaft

zu Amt, Würden und fürstlichen

Entschädigungen gekommen
sind?

Wl
as immer auch in den letzten

20 oder 30 Jahren im
schweizerischen Gesundheitswesen

an Fehlbeurteilungen, Fehliiberle-

Weder Parlament noch Regierung

sind in der Lage, dem
Souverän, dem diese beiden Organe

gemäss Verfassung zu dienen
haben, auch nur andeutungsweise zu

sagen, wie wir als Volk, als staatliche
Gemeinschaft, als Menschen

dieses Staates aus dem
Schlamassel, in den wir hineingetrieben

worden sind, wieder

herauskommen sol¬

len.

LrcJ~—

Der nationale
Skandal

gungen, Fehlentscheidungen und
Fehlleistungen sich zugetragen hat -
heute, im Jubiläumsjahr 1998, präsentiert

sich das Gesundheitswesen -
man sollte sich diese Tatsache endlich
eingestehen - als ein nationaler Skandal

sondergleichen.

Man weiss nur. dass im nächsten Jahr
das Gesundheitswesen des Landes
insgesamt wieder teurer werden wird.

In einer solchen misslichen,

unerfreulichen
Lage ist anzunehmen,
die Mitglieder des

eidgenössischen Parlaments, die jetzt
wieder im Bundeshaus ihre Herbstsession

absitzen, müssten deswegen
ein schlechtes Gewissen haben.

Oder
anders gefragt: Wieso kom¬

men die 246 Frauen und
Männer ihrer verfassungsgemäs-

sen Pflicht, das Problem schnell und im
Interesse des Volkes zu lösen, nicht
nach? Weil es den Föderalismus und
andere bedeutsame staatspolitische
Komponenten zu respektieren gelte...
Faule Ausrede!
Es fehlt schlicht und einfach der
politische Wille, das Problem von Grund
auf, also umfassend, anzugehen und
zu lösen. Vom Wollen hat man zum
Abwarten und Wursteln mutiert.
Und das Volk zahlt, zahlt und zahlt.

Johann Baptist Gehrenberg
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